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Start von Polens größtem Hafenbauprojekt: „Przylądek Pomerania“ geht in die 
Umsetzungsphase 

Die Arbeiten am Projekt „Przylądek Pomerania“ – einem neuen Hafen an der Ostsee – 
haben begonnen. Die Übergabe der Baustelle und der Beginn der Arbeiten an einer 
provisorischen Zufahrtsstraße markieren den Übergang des Projekts von der 
Vorbereitungs- in die Ausführungsphase. Es handelt sich um das größte Vorhaben in der 
mehr als 75-jährigen Geschichte der Hafenverwaltung von Stettin und Swinemünde 
sowie um eine der bedeutendsten Infrastrukturinvestitionen, die derzeit in Polen und im 
Ostseeraum realisiert werden. Einzelheiten zum Projekt wurden von 
Infrastrukturminister Dariusz Klimczak und dem stellvertretenden Minister Arkadiusz 
Marchewka vorgestellt. 

Der Baubeginn der Zufahrtsstraße markiert die erste, entscheidende Phase dieses 
Vorhabens. Mit diesen Arbeiten beginnt die Realisierung des neuen Außenhafens in 
Świnoujście/Swinemünde. Die derzeit entstehende Infrastruktur ebnet den Weg für die 
weiteren Phasen der Investition und die Errichtung eines modernen Containerterminals. 
Parallel dazu hat der für die Überwachung der Projektausführung zuständige 
Vertragsingenieur seine Tätigkeit aufgenommen. 

„Wir starten das größte Hafeninvestitionsprojekt in der jüngeren Geschichte Polens. Wir 
befinden uns auf der Baustelle von ‚Przylądek Pomerania‘ (Kap Pommern); hier wird 
zunächst die Zufahrtsstraße errichtet – der sichtbare Auftakt zu einer Großinvestition, 
auf die die polnische maritime Wirtschaft gewartet hat. Dank dieses Projekts werden wir 
uns mit den führenden Häfen Europas messen können. Investitionen in die Wirtschaft 
zahlen sich stets aus, da sie moderne Technologien, Arbeitsplätze, Vorteile für die 
Kommunen sowie Einnahmen für den Staatshaushalt mit sich bringen“, erklärte 
Infrastrukturminister Dariusz Klimczak. 

„Przylądek Pomerania“ soll zu einem der modernsten Hafenkomplexe Europas werden. 
Ziel des Projekts ist es, die direkte Abfertigung der größten Containerschiffe zu 
ermöglichen, die in die Ostsee einlaufen, die Wettbewerbsfähigkeit der polnischen 
Wirtschaft zu steigern und neue Chancen für Exporteure, Importeure sowie 
Logistikunternehmen zu schaffen. 

Der neue Hafen wird als interkultureller Logistikknotenpunkt für Polen sowie für die 
Länder Mittel- und Osteuropas dienen und dabei die Versorgungssicherheit sowie die 
Widerstandsfähigkeit der Wirtschaft gegenüber Störungen im Welthandel stärken. Der 
Baubeginn markiert die erste Phase eines Projekts, das in den kommenden Jahren die 
Bedeutung von Świnoujście und der gesamten polnischen Küste auf der europäischen 
Logistikkarte grundlegend verändern wird. 
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„Przylądek Pomerania“ ist ein umfassendes Projekt zum Bau eines neuen Außenhafens 
in Świnoujście (Swinemünde), einschließlich eines Tiefwasser-Containerterminals. 
Dieses Vorhaben stärkt die logistische Sicherheit Polens sowie die Position der 
heimischen Häfen in europäischen und weltweiten Lieferketten. „Heute beginnen wir 
mit dem Bau der Straße, die für die Umsetzung des Investitionsvorhabens an Land und 
auf See erforderlich ist. Genau hier, in Świnoujście, errichten wir einen neuen 
Tiefwasserhafen, der in die Liste der wichtigsten europäischen Häfen aufgenommen 
werden wird. Wir verfolgen dieses Projekt mit großen Ambitionen, denn Polen verfügt 
über enormes Potenzial im maritimen Bereich, das wir nutzen wollen; daher investieren 
wir eine Rekordsumme in den Hafenausbau – ganze 10 Milliarden Złoty“, erklärte der 
stellvertretende Infrastrukturminister Arkadiusz Marchewka. 

Das neue Terminal entsteht auf einer Fläche in der Pommerschen Bucht, die durch 
Landgewinnung geschaffen wird, östlich des LNG-Terminals. Es wird für die Abfertigung 
der größten Hochsee-Containerschiffe ausgelegt sein, die in die Ostsee einlaufen. 

Im Rahmen des Projekts werden rund 186 Hektar neues Land aus dem Meer gewonnen. 
Unter anderem entstehen ein Containerterminal mit einer 1,3 km langen Kaimauer und 
einer Umschlagkapazität von bis zu 2 Millionen TEU pro Jahr, fast 3 km neue Kaimauern, 
eine Zufahrtsrinne sowie ein Hafenbecken mit einer Tiefe von 17 Metern. Zudem wird 
eine moderne Straßen- und Schieneninfrastruktur errichtet, die eine effiziente 
Anbindung des Terminals an das nationale und europäische Verkehrsnetz gewährleistet. 

Die erste Maßnahme ist der Bau einer provisorischen Baustraße samt 
Begleitinfrastruktur. Der Auftragswert beläuft sich auf 27,5 Millionen Złoty; die 
Bauarbeiten werden 10 Monate in Anspruch nehmen. Zu errichten sind mehr als 2,5 km 
Straße samt Stromnetz und Regenwasserkanalisation sowie die Sicherung einer 
Hochdruck-Gasleitung. Der Aufgabenbereich des Vertragsingenieurs umfasst sechs 
Kernaufgaben, darunter den Bau der Straßen- und Bahnanlagen, der technischen 
Infrastruktur sowie der für den Betrieb des künftigen Terminals erforderlichen Bauwerke. 
Auch die Arbeiten in der Ostsee laufen: Der Meeresboden im Bereich des künftigen 
integrierten Wellenbrechers wird derzeit vorbereitet. Diese Maßnahmen werden bis 
Oktober 2026 andauern. (Quelle: Infrastrukturministerium Warszawa/Warschau) 

  

Niedrige Wasserstände erschweren Güterschifffahrt in Mitteleuropa 
 Auf den Flüssen in ganz Mitteleuropa wirken sich die niedrigen Wasserstände für die 
Güter- und teilweise die Personenschifffahrt aus,  besonders auf die 
Flusskreuzfahrtschiffe. Auf mehreren Abschnitten der Oder kann das Wasserstraßen- 
und Schifffahrtamt Oder-Havel derzeit keine befahrbare Fahrrinne mehr kennzeichnen. 
Grundsätzlich können die Wasserstraßen weiterhin genutzt werden. Die Fahrt erfolgt 
jedoch auf eigene Gefahr. Ein behördliches Fahrverbot wurde nicht ausgesprochen, der 
Schiffsverkehr auch nicht offiziell eingestellt, wie mehrere Medien berichten. Die 
Entscheidung für die Fahrt liege damit bei den Schiffsführern. Einige 
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Unternehmen verzichten offenbar darauf, die betroffenen Abschnitte zu befahren. 
Zwischen den Pegeln Ratzdorf (Landkreis Oder-Spree) und Hohensaaten-Finow 
(Landkreis Märkisch-Oderland) sollen bereits seit  mehreren Wochen keine 
Frachtschiffe mehr auf der Oder verkehren. Medienberichten zufolge beträgt die 
Wassertiefe in der Fahrrinne teilweise weniger als 1 m. Auch auf Teilen der Elbe 
erschweren niedrige Wasserstände derzeit den Güterverkehr. 
Zahlreiche weitere Gewässer in Brandenburg weisen derzeit niedrige Wasserstände auf. 
Nach Messdaten des Landesamtes für Umwelt Brandenburg (LfU) von Anfang Juli ist 
neben der Oder unter anderem auch die Spree betroffen. Als Ursache nannte das 
Landesamt die anhaltende Trockenheit. Bereits das Frühjahr sei zu trocken gewesen. 
Hinzu kämen eine weitgehend ausgebliebene Schneeschmelze und die ungewöhnlich 
lange Dauer der Niedrigwasserphase. Die Hitzetage mit Temperaturen von teilweise 
mehr als 40 Grad Celsius hätten die Verdunstung zusätzlich verstärkt. 
(Quelle: Binnenschifffahrt-online) 
  
 30. Internationales Oder/Havel-Colloquium am 14.10.2026 
Auf das 30. Internationale Oder/Havel-Colloquium am 14.10.2026 in Frankfurt (Oder) 
hat der Newsletter bereits hingewiesen. Es wird dieses Mal nicht nur um ein Thema 
gehen, sondern die "Aktuellen Entwicklungen + Perspektiven in der Oder/Havel-Region + 
im Ostseeraum" werden aufgegriffen. Dazu gehören der Einsatz flachgehender 
Schubleichter, Binnenschiffe auf Küstengewässern, Container-Transporte auf Flüssen 
und Kanälen nach Berlin sowie der Kreuzfahrt-Tourismus im Ostseeraum und auf den 
angrenzenden Binnenwasserstraßen. Die offizielle Einladung folgt später. 

 
Zukunft des Odervereins 
Über die bevorstehende Neuausrichtung des Odervereins wurde im Newsletter bereits 
mehrfach berichtet. Der Vorstand hat im Juli das Konzept beschlossen. In der nächsten 
Mitgliederversammlung am 13.10.2026 in Frankfurt (Oder) sind die Mitglieder 
aufgerufen, eine Neuwahl in der Position "Vorsitz" vorzunehmen. Der bisherige 
Vorsitzende Gerhard Ostwald wird nach 16 Jahren im Amt nicht erneut kandidieren. Für 
das Amt der Vorsitzenden ist erstmals seit 1992 eine Frau aus dem 
Fach Hafenwirtschaft vorgesehen. Der Newsletter wird die Kandidatin in 
seiner nächsten Ausgabe vorstellen.   

*    *    *    *    * 

Haben Sie interessante Neuigkeiten aus Ihrem Bereich, die Sie gern im neuen Newsletter des Verein 
veröffentlicht sehen wollen ? 

Dann mailen Sie Ihre Information an info@oderverein.de oder faxen Sie sie an  
+49 30 47480416. 

*    *    *    *    * 
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